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h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Dienstag den 9. September.

Nichtamtlicher M i l ,
Brasilien.

tllnn ^ ""6 Brasilien diesertage eingetroffenen Sei.
von ü ^^" ^^" Wortlaut der Verfassung, welche
liillli " ^ ^^ Revolution hervorgegangenen vor-

" M n Regierung mittels Decretes als Grundgesetz
dera i ^ " 3öderativrepublik verkündet worden ist. Cine
Grii k ^"^assungsoktroyierung widerspricht zwar im
^ noe dem filr die revolutionäre Demokratie als

cm geltenden Grundsatze, dass die Verfassung eine«
!an, ? ' ^ l l e s das Werk einer constituierenden V«?.
'«"nmlung sein müsse.
H. f ^ 'k Provisorische Regierung rechtfertigt aber ihr
wew ' ' " ^ ^ s" auf das dringliche Bedürfnis hin-
Mom ""^ ^^ bestehenden Dictatur recht bald heraus-
einl ,^«" " "b in verfassungsmäßig geregelte Zustände
W e n ? " ' ^"ßerdem soll die Achtung vor dem Volks'
15 P ""rch documeutiert werden, dass der auf den
für w ? ? b " d. I . einberufene erste Nationalcougress.
g«^"chen die Wahlen auf den 15. September an»
^ vl Nnd. die besondere Vollmacht erhalten soll, über
^ttlntt" Regierung zunächst einseitig eingeführte
^ ' "Wlug zu beschließen. Es soll dies das erste Geschäft
erste s?" zusammentretenden Versammlung jein. Der
zl i^°nglesz wird also das Besondere haben, dass er
^«"cy constiwierend und legislativ ist; auch hat er
Wik ^rwählung des Präsidenten und des Vice-

'^nten für die Bundesrepublik zu vollziehen,
laber t großen und ganzen hat die Herstellung der
viel ß ^epublikanischen Veifass.mg Brasiliens nicht
l'chen n ö " w H " ' verursacht. Man war in der glück-
l°>Nlnen / ' / H ""^ Wushington eine Musterverfassung
lionise ^ssen ^u können, der nunmehr das brasi»
^ M p f . ^ Grundgesetz in allen wesentlichen Punkten
gierun° ?." ^ ' Da schon unter der kaiserlichen Re-
gend» ^ " " ^ lnen Provinzen Brasiliens eine weit.
tvaM,.^utonomie besaßen, so ergab sich eine Um«

"ng derselben in «Staaten» sehr leicht.
^ s M p ' " "^^" Verfassungscodex fiel vor allem die
^ ein /" ' ^^ Befugnisse der Bundesregierung und
^ iklnen Staaten zu umgrenzen und über die
^ ^ ^ e d e n d e r beiden Factoren zukommenden Rechte

keinerlei Zweifel übrig zu lassen. Die Autonomie der
Einzelstaaten ist stark betont Jeder Staat regiert sich
nach der Verfassung und den Gesetzen, die er sich gibt.
wobei nur zu beobachten, dass dieselben im Einklänge
stehen müssen mit den republikanisch»demokratischen
Principien, auf welchen die Union aufgebaut ist. Als
allgemeiner Grundsatz ist ausgesprochen, dass nach dem
durch Montesquieu aufgestellten freiheitlichen Dogma
die ausübende, die gesetzgebende und die richterliche
Gewalt streng gelrennt und voneinander unabhängig
sein müssen. Die Governadore der einzelnen Staaten
und die Mitglieder der gesetzgebenden Körper müssen
aus Wahlen hervorgehen, nicht aber die Richter, und
die letzteren können, wie auch die Bundesrichter, nur
durch gerichtliches Erkenntnis abgesetzt werden. Die
Justizverwaltung und die eigentliche Civil- und Cri-
minalrechtsvflege ist den Einzelstaaten überlassen. Das
Bundes-Obertribunal fungiert theilweise als Revisions'
in stanz. »

Finanziell sind die Staaten ganz auf sich selber
angewiesen, abgesehen von einer Bundeshilfe bei Noth»
ständen. Die Verfassung zählt die Gegenstände auf.
welche dem Bunde, beziehungsweise dem National-
congress, vorbehalten sind. Als wesentlichste dürften
hervorzuheben sein: Ordnung der Zölle, des Münz»,
Maß« und Gewichtswesens, das Post» und Telegraphen»
wesen. Verträge mit auswärtigen Mächten, die Mi l i tä r ,
und Marine-Angelegenheiten, das Recht, über Krieg und
Frieden zu beschließen, den Belagerungszustand zu ver»
hängen. Concurrierend mit den Gouvernements der ein-
zelnen Staaten liegt der Bundesregierung ob, die Ent»
Wicklung der öffentlichen Erziehung, des Landbaues. der
Industrie und der Einwanderung zu befördern und
Anstalten für den höheren und Secundär»Unterricht zu
schaffen.

Auudeshauptstadt ist Stadt und Weichbild von
Rio de Janeiro. Dem Bundesdistrict gegenüber nimmt
die Bundesregierung dieselbe Stellung ein, wie gegen-
über einem Staate die Regierung desselben. Der Con-
gress besteht aus dem Senate und der Deputierten-
Kammer. Jeder Staat wählt drei Senatoren für den
ersten Congress; künftig, wenn die Staaten erst gesetz«
gebende Körper haben, sollen diese die Senatoren
wählen. Das Mandat der Senatoren dauert neun
Jahre, doch so, dass alle drei Jahre ein Drittel dieser
Körperschaft ausscheidet uud durch Neuwahlen ergänzt
wird. Ständiger Vorsitzender des Senates ist der Vice«
Präsident der Republik; nur wenn diese Körperschaft

als Gerichtshof fungiert, so führt der Präsident des
Obertribunals den Vorsitz.

Was die Deputierten-Kammer betrifft, so soll auf
je 70.000 Einwohner ein Abgeordneter gewählt werden.
Demgemäß ist die Zahl derselben vorläufig auf 205
festgesetzt. Die größte Zahl stellt Mlnas Oeraes, näm-
lich 37, einige schwach bevölkerte Staaten, wie Ama-
zonas. Matto, Grasso, entsenden nur zwei Abgeordnete
Rio Grande da Su l . wo die deutschen Colonien vor«
nehmlich ihren Sitz haben, ist mit 16 bedacht. Der
Präsident und der Vicepräsident der Republik werden,
abgesehen von der ersten Wahl durch den Congress,
nach einem dem nordamerilanischen nachgebildeten Wahl-
modus durch indirecte Wahl ernannt, wobei jeder Staat
doppelt so viele Wahlmänner aufstellt, als er Vertreter
im Congresse hat. Der Präsident der Republik ist der
Träger der ausübenden Gewalt; er führt sein Amt
durch 6 Jahre (zwei Legislaturperioden) und kann in
der nächsten Präsidentschafteperiode nicht wieder gewählt
werden.

An Grundrechten fehlt es der neuen brasilianischen
Verfassung auch nicht. Eine lange Aufzählung derselben
sichert den brasilianischen Bürgern sowohl als den im
Lande ansässigen Fremden ein großes Maß individueller
und politischer Freiheiten. Namentlich ist in den Grund-
rechten die Freiheit für alle Individuen und religiösen
Bekenntnisse ausgesprochen, öffentlich und ohne Hindernis
ihren Cultus auszuüben, zu diesem Zweck Gemein-
schaften zu bilden und unter Beobachtung der durch
die Gesetze der todten Hand gezogenen Grenzen Güter
zu erwerben. Ausnahmen sind insofern gemacht, als
der Jesuitenorden aus dem Lande gewiesen wird. die
Glündung neuer Klöster und Mönchsorden untersagt
ist. wozu kommt, .dass nicht nur Kloster-, sondern auch
Weltgeistliche von der activen und passiven Wahl zum
Congress ausgeschlossen sind.

Dieses verfassungsmäßig ausgesprochene Misslrauen
gegen das katholische Element könnte möglicherweise —
die Befürchtung ist schon mehrfach ausgesprochen wor«
den — gerade dazu führen, die Bildung einer mäch-
tigen oppositionellen Partei zu fördern.

Ueberschwemmung in Prag.
Aus zahlreichen Gegenden der Monarchie treffen

erschütternde Unglücksbotschasten ein. M i t verheerender
Gewalt haben die Wässer allenthalben Dämme durch-
brochen, ihre Ufer überflutet und unermessliches Unheil

Feuilleton.
I m Schutt des Friedlichstem.

h e r z ^ M i c h von der freundlichen Hauptstadt des
alpil i^ums Krain. von dem durch seine malerisch,
ĉ chend ??".ung wie nicht minder durch die über-
n̂t>e auz »?- c ' ^ " und merkwürdigen Pfahlbauten«

^beckenz >" ^ ' ^ ^ ehemaligen nordkraiuischen
c Villr,' !? heutigen Laibacher Moore, weit über
ühlt eme ."lllerreichs hinaus bekannten Laibach
'^sU'chrii A " "haltene Poststraße an reizenden land-
o Daz ? . " " " " b e i "ach dem Städtchen Gottschee.
. ^gebier ^ " ^ 600 Quadratkilometer umfassende
s°^tn H m „ M e e ist in mehrfacher Beziehung von
^ hier i., . 5 " erster Linie wohl dadurch' dass
^sch'r A «^abgeschiedener Waldidylle Reste alt-

Ü!"? < l a u X n " ^ ' ' ^ °ls kutsche Sprachinsel in-
?lt biz in Umwohner — in Sprache. Sltte und
^"lcher A , N ? " Tage her erhalten haben, Reste
^ 14. J a b b e r aus Franken und Schwaben, die in
.. M o m m e n i ' ert zurückreiche,' und deren heutige
"? bieder" f ^ r Welt als «riskierende., auf «Hoch

°""t qewnr^ /."^ «Hausierer mit Südfrüchten.
^ > Handel«' " " ' Nicht wenige dieser fleißigen
^ e haben sich aber schon iu der
i V ^ n g e n , ,A Kauswiten und Industriellen empor-
2 " ! " a e t i w in U " manche derselben a/denleu dann

"sanier <>.«» 3 " ^ " ^ , ! Stiftungen der armen
Denn H '3 °" l dem wenig fruchtbaren Boden.

" " N steriles Karstland ist es. das in

diesem Gebiete dem eben deshalb zur Masseuwander»
schaft genöthigten Landmanne zu eigen; die großen
herrlichen Waldungen iu der Gottschee mit ihren Baum-
riefen als Mercautilholz sind ja zum größten Theile
Eigenthum der Fürsten von Auersperg. die den Bei«
namen der «Herzoge von Gottschee»führen. Von hohem
Interesse sind in der Gottschee aber neben des Volkes
eigenartiger Sprache und Sltte. Liedern und Ge.
brauchen — hat sich doch der Stoff der «Gudrun»
als Voltslied erhalten — die Besonderheiten der Natur,
vor allem die zahlreichen Grotten, die der Karstboden
auch hier in sich birgt, und namentlich die ganz eigen-
thümliche, in dem knapp an der Südseite der Stadt
Gottschee sich mehr als 600 Meier über das Thal
erhebenden, mit einem wahren Urwald bestandenen
Friedrichsteiner Bergzuge befindliche Eisgrotte, die von
Jahr zu Jahr mehr und mchr Besucher z>, dem noch
allen landschaftlichen Zauber uud alle geselligen Reize
der Abgeschiedenheit vum Weltverkehr in sich schließenden,
still abgeschiedenen Erdruwinkel herbeilockt.

Diese Friedrichsteiner Eisgrotte, eine Naturmerl-
würdigkeit ersten Ranges darstellend, erinnert mit ihrem
kolossalen Fclstrichter' aus senkrecht abstürzenden, ge-
waltig überhängenden Wänden — Tiefe 80 Meter.
Höhe' der Wölbung 64 Meter. Fläche der Sohle 450
Quadratmeter — an den berühmten Schlund der Ma»
czocha in Mähren, übertrifft ihn aber durch die h,er
vorfindlicheu charakteristischen Eisbildungen. Der Grund
dieses Trichters ist mit meterdickem Eise bedeckt, ein zu
Eis erstarrter Wildbach stürzt die Wand herab in
Cascade» zur Höhle nieder, und noch überdies haftet
an der Steilwand rechts ein Zwillingspaar von Wasser«

fällen'in erstarrtem Absturz. Auf dem Grunde öffnet
sich ein Schlund zu ungeheurer Tiefe, den Eingang
dazu deckt ein wunderschön geformter Eisvorhang mit
einer Bordüre von Hunderten und Hunderten im Wider-
scheine unserer mitgebrachten Fackeln hell glitzernder
und brillantartig flimmernder, zackiger kleiner Eis-
bildungen. Der Zugang zu dieser außerhalb Krain
noch wenig bekannt gewordenen, ganz besonderen Natur-
schönheit hier im Südosten des Reiches — im Krainer
Unterlande, einer tsri-a incußnila sch^r noch in der
Touristenwelt — wurde 1885 erst durch Anlage be-
quemer Steige dem allgemeinen Besuche erschlossen.

Doch nicht allein die Natur ist es. die mit dieser
ihrer so seltenen Merkwürdigkeit den Friedrichstein —
«Vidroistoin». »ie er in der gottscheewerischen M,mdart
genannt wird — zu solch eirem Anziehungspunkte auf
weit und breit gestaltet, auch die Geschichte hat sich
denselben als «Ort der Handlung, auserschen. einer
Handlung, die mit dem vollen Glänze, aber auch mit
der vollen Tragik der Ritterzeit ausgestattet erscheint,
als Ort, wo die Schürzung des dramatischen Knotens
erfolgte, der zwar an anderer Stelle seine blutige Lö<
sung fand. aber auch hier die untilgbaren Spuren
dieser Lösung für die spätesten Zeiten hinterlassen hat,
hier — «im Schütte des Friedrichstein». . . .

Zu Anfang des 15. Jahrhunderts hielt der mäch«
tige Graf Friedrich von Cil l i , ein Sohn des regieren»
den Grafen Hermann von Cil l i . Schwagers des König
Sigismund. einen glänzenden Hofstaat auf jeinen großen,
weit ausgedehnten Gütern im Unterkrainer Boden. Da
ereignete es sich im Jahre 1422, dass des Grasen
Gemahlin, eine geborene von Modruö, in dem nahe-
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angerichtet, das eher zu-» als abzunehmen scheint. I n den
Nlpenländern, aber auch in Böhmen scheint die Gefahr
auf das äußerste gestiegen und insbesondere die böhmische
Landeshauptstadt einer Ueberschwemmungs'Katastrophe von
unerhörter Stärle preisgegeben zu sein. Sogar die alt-
ehrwürdige steinerne Brücke, ein Wahrzeichen des «hundert«
thürmigen Prag», ist in ihren Grundvesten erschüttert
und theilweise zerstört, ein großer Theil der Stadt
inundiert. Mi t lebhafter Theilnahme vernimmt man
Überall diese Votschaften, welche Millionen von Mitbürgern
in Angst und Schrecken versehen und unermessliches Un->
glück in ihrem Gefolge haben dürften. Es liegen hierüber
nachstehende Berichte vor.

P r a g , 4. September. Die Karlsbrücke, welche jahr-
hundertelang allen Elementen trotzte, fiel heute um halb
6 Uhr früh dem verheerenden Elemente zum Opfer. Ob
und wie viel Menschenleben hiebei zugrunde gegangen
find, lässt sich derzeit nicht sagen, da die Angaben weit
auseinandergehen. Um halb 6 Uhr früh, es hatte eben
eine Droschke die Brücke passiert, vernahm man einen
furchtbaren Krach. Langsam stürzte die Brücke ins Wasser,
und der fünfte und sechste Brückenbogen von der Alt-
städter Uferseite wurden niedergerissen. Ein Wachmann
bemerkte, dafs die Droschke, welche zur kritischen Zeit die
Brücke passierte, unversehrt ans Ufer gelangte, will jedoch
gesehen haben, dass mehrere Fußgänger in den Wellen
umgekommen sind. Eine directe Bestätigung hat diese Nach-
richt nicht gefunden. Leute, welche am andern Ufer den
Einsturz sahen, beftreiten, dafs Fußgänger sich auf der
Brücke befanden. Die Nachricht von dem Einstürze der
Brücke verbreitete sich blitzschnell in der Stadt, und schon
in den frühesten Morgenstunden eilten trotz des strömenden
Regens Leute zu den MoldaU'Ufern, um das furchtbare
Schauspiel zu betrachten. Die Fundamentalpfeiler sind
intact geblieben und ragen aus den Wellen empor. Die
Hochwassergefahr, welche ungeheure Dimensionen angenom-
men, ist hauptsächlich dem Regen zuzuschreiben, welcher
unaufhörlich während der ganzen Nacht herniederströmte
und dem Elemente neue Nahrung zuführte.

— 1 Uhr mittags. Der fünfte, fechste und siebente
Bogen der alten steinernen Brücke mit allen darauf be-
findlichen Heiligenbildern und Statuen wurde von der
Gewalt des vom Hochwasser dagegen gefchleuderten Flöß-
holzes weggerissen, nachdem der Mittelpfeiler der Brücke
unterwaschen war, so dass nun die Brücke in zwei
Hälften auseinandergerissen ist. Der Pfeiler, auf welchem
sich die Johannes von Nepomul^Statue befindet, steht
noch, ist aber auch schon bedroht. Auch die große Statuen-
gruppe des heiligen Ignatius von Loyola mit ihren
Türken- und Indianer»Figuren ist in den Fluss gestürzt.
Pas Wasser steigt noch immer. Der ganze Altstädter
Quai, von den Mühlen aufwärts bis über da« National-
Theater hinauf, wurde von der Polizei geräumt, da der
Quai selbst starke Risse aufweist und für alle dort
stehenden Gebäude eine Katastrophe droht. I m National-
Theater sind alle Maschinenräume, die im Niveau des
Stromes liegen, unter Wasser. Die Theater-Direction
erlässt eine Kundmachung, in welcher sie anzeigt, dass
das Theater bis auf weiteres geschlossen bleibt. Die
czechischen Abendblätter bringen Artikel, in welchen sie
der großen Trauer über das Ereignis deS Brücken-

einsturzes Ausdruck geben. Dieses Bauwerk sei ein Denk-
mal der glorreichen Geschichte des Königreiches Böhmen,
ein heiliges Symbol gewesen, zu dem das Volk wall-
fahrtete und das jeder Sohn des czechischen Volkes mit
Ehrfurcht betrachtete.

— Halb 2 Uhr. Wie im Volke verlautet, soll im
Momente des Einsturzes des mittleren Brückenbogens der
steinernen Brücke ein Milchwagen mit den darauf befind-»
lichen Personen mit ins Wasser gestürzt sein, doch wird
dies bestritten. Von der Schützen-Insel aus hörte man
heute vormittags lange Zeit um Hilfe rufen. Es wollte
sich niemand hinunterwagen, um die dort noch befind»
lichen Leute zu retten. Endlich fand sich ein Wachmann,
der mit zwei Schiffern hinausfuhr und die Bewohner
der dortigen Häuser rettete. Die Telegraphen« und Tele-
fthonleitung, welche von der Statthaltern aus längs der
Ufermauer gezogen ist,'wurde vom Hochwasser weggerissen,
und es muss eine neue Kabellegung vorgenommen werden.
Der Verkehr musste auf der österreichisch-ungarischen
Staatsbahn zum Theile eingestellt werden, da von dem
Doppelgeleise zwischen Lipschütz und Kralup nur das
zweite Geleise passiert werden kann. Auf der Franz»
Josef-Bahn sind mehrere Strecken unpassierbar, so die
Strecke Prag-Smichow, die Strecke von Krk, die Strecke
bei Wittingau und die Strecke von Nudweis nach Pilsen
und die Seitenlinien.

— 5 Uhr. I n den vom Wasser überschwemmten
Straßen Prags in der Nähe des Quais, insbesondere in
der Postgasse und ihren Nebenstraßen, spielten sich heute
herzzerreißende Scenen ab. Das Wasser war in die eben-
erdigen Wohnungen gedrungen und die Leute konnten die
Häuser bei den Thoren nicht mehr verlassen. Aus allen
Stockwerken schrien Weiber und Kinder, konnten aber nur
langsam gerettet werden, da es an Kähnen fehlte. «Na-
rodni Listy» erheben bereits scharfe Recriminationen gegen
die altczechische Stadtvertretung, die nichts für eine solche
Katastrophe in Vorbereitung hielt. Das Nasser steht jetzt
5 Meter über dem Normale und ist höher gestiegen, als
bei den großen Ueberschwemmungen in den Jahren 1862
und 1672. Längs des rechten Moldau-Ufers sind alle
Ortschaften überschwemmt. Das Elend ist unsäglich. Die
Menschen flüchten sich vor der steigenden Flut auf die
Dächer. I n der Sommerfrische Rostok eilen die Sommer-
gäste unter Zurücklassung ihrer Habseligleiten zum Bahn-
Hofe, da die Unterbrechung des Bahnverlehrs gefürchtet
wird. Thatsächlich ist das Wasser bereits in bedrohlicher
Nähe deS Bahnkörpers. Auf der Sofien-Insel werden die
Bewohner schleunigst delogiert.

P r a g , 5. September. Die gestrigen nächtlichen
Alarmsignale wurden durch den Anprall der Smichover
Schwimmschule an der Franzens «Kettenbrücke hervor-
gerufen; da der Zustand der Brücke nicht gefährdet ist,
wurde die Passage wieder freigegeben. Die Besorgnisse,
dass das böhmische National-Theater zerstört werden
könnte, sind unbegründet. Der Verkehr auf der Staatsbahn
ist heute, Dank der Energie der Betriebs'Direction, un<
unterbrochen. Bei Wessely wurde der Bahndamm unter-
waschen, weshalb der Verkehr eingestellt werden musste.
Bei Wittingau ist infolge des Durchbruches der Teich-
dämme der Wasserstand bei mehreren Aahnobjecten zehn
Meter hoch. I n Prag wird für heute Abend ein Steigen

des Wassers befürchtet. Der Stalthalter ist seit heute
früh im Inundationsgebiete thätig. Der Rudolfsqual '«
Prag musste geräumt werden. Das Wasser ist mittag«
um 40 Centimeter gefallen.

Politische Uebersicht.
( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das Militär-Verordnungs-

blatt pMiciert die Pensionierung des General-Tra««-
inspectors Generalmajors Ritsch, ferner die Ernennung
des Generalmajors Latscher zum General-Traininspecl^
des Obersten Penig zum Vorstande der dr,«en
Abtheilung des Reichs.Kriegsministeriumk und °ev
Generalintendanten Röckenzaun zum Chef der Mmta^
intendantur. Dasselbe Blatt publiciett weiter o
Circularverordnung vom 21. August, betreffend l»'
Durchführung der kaiserlichen Entschließung vom oten
Juni. welche die Ausstellung weiterer vier bosmW
hercegovinischer Infanteriecompagnieu und vier Ma?
cadrrs vom 1. October 1890 ab genehmigt. ,

( Z u r L a g e i n Böhmen . ) Beide czech'W"
Parteien concentrieren jetzt ihre Aufmerksamkeit aus"
unmittelbar bevorstehenden Ergänzungswahlen in v
böhmischen Landtag. Heute findet die Wahl ' " ^
gemeindenbezirk Bechyn statt. Bezeichnenderwelse y,
sich der von den altczechischen Vertrauensmmmern «"!
gestellte Candidat direct gegen den Ausgleich ew« '
I m Städtebezirk Tabor sind die Altczechen in ley"
Stunde sehr lebhaft in die Wahlaction einget"^.
Außer ihrem Candidate« Suchomel sind auch der ^
Redacteur des «Hlas Näroda.. Dr. Hubäcek, u n d "
Schwiegersohn Riegers, Professor Vräf. voc den ^
lern dieses Bezirkes erschienen. Die beiden letztgelianw
Herren haben nicht ermangelt, das dem eigenen "
schädliche Vorgehen der Iungczechen nach GeblU s
geißeln. . , )

( A u s s c h e i d u n g des M a r k t e s G o n o d , ' ^
Der Kaiser hat nachstehenden Beschluss des steier"" .
schen Landtages vom 19. November 1889 genelM^
«Die Catastralgemeinde Markt Gonobitz' wird
dem Gebiete der bestehenden politischen ^A . . l t -
Gonobih ausgeschieden und unter dem Namen '^ ^
gemeinde Gonobitz' zu einer selbständigen Ortsgenie
constituiert. Der restliche Theil der gegenway'U
Ortsgemeinde, bestehend aus den Catastralgelne'"
Gonobitzdorf, Sklalis und Preloge. hat sohin de" ^
men ,Ortsgemeinde Umgebung Gonobitz' zu f ü h " " ' ^

( K r a k a u e r
minister hat die Herstellung eines großen Gebäudes
pathologische Anatomie, allgemeine Pathologie A ^ A
richtliche Medicin in Krakau bewilligt. Die M ^ .
hauplmalmschaft in Krakau wurde beauftragt, ^
verzüglich einen Kostenvoranschlag auszuarbeiten., ^
die erste Rate der Baukosten in den nächst!^"
Staatsvoranschlag eingestellt werden könne. . P>e

( D i e T r i e s t e r P e t a r d e n a t t e n t a t e.)
Triester Börsendeputation hat sich im Namen dec V ^
dels- und Oewerbekammer als Vertreterin d ^ ^ .
delsstandes den Gesinnungen tiefen Abscheues ttlw^
verdienter Verdammung, welche die ganze Allrge ^
anlässlich der jüngsten ruchlosen Thäten erfüllell^^.

—-»»»
gelegenen kroatischen — heute in aller Welt als so
hervorragend heilkräftig bekannten — Badeorte Krapina«
Töplih nachts an seiner Seite ganz plötzlichen Todes
verblich.

Das Unvorhergesehene im Hingange der jugend-
lichen Cillier Gräfin erzeugte nun das mit Windeseile
in den Landen auslaufende Gerücht, dass Graf Fried«
rich seine Gemahlin selbst, wie die zeitgenössische Chronik
sich ausdrückt — «erstecht und ertodt», und zwar, wie
gleich als Motiv angehängt erscheint, «von wegen einer
hübschen Jungfrau, genannt Veronica, die er gern zu
seiner Gemahl genommen hett.» Der Umstand, dass
Veronica von Desinic — so hieß diese Schöne — von
dem gleichnamigen, Krapina benachbarten Orte stammte,
bestärkte noch den Glauben an das obige Oerücht.
Wohl erst nach drei Jahren nach dem Tode seiner Ge«
mahliu ehelichte Graf Friedrich von Cilli die schöne
Veronica und führte diese seine Vielgeliebte heim auf
sein neues, schönes, stolzes Schloss nach der heutigen
Stadt Gottschee, auf die von ihm erbaute und nach
ihm benannte Burg «Friedrichstein».

Hier ragen, dem Rilcken des Berges sich anbeque«
mend, mitten aus der dichtesten Umwaldung tiefdunllen
Nadelholzes die massigen Bauten der wohlummauerlen
Veste in einer Längenausdehnung von 32" und mit
einer Weite von 12 bis 5" (an der schmalsten Stelle);
Nordost« und Südseite, wo die in festen Thürmen be»
findlichen Aufzugsthore in die Burg leiten, sind stark
bewehrt, die Südseite erscheint durch doppelte Mauern
und zwei Rundthürme geschützt. An der Nordseite
aber «hrbt sich die eigentliche Burg mit den Wohn«
A d 7 7 ^ " WerglüÄlichen «rafenpaares. zu ebener
K rch^na « , ^ ° ^ ' < " . ^ belasse bietend. Der

da hier die Felsen jäh abstürzen, die Errichtung einer
ganz niederen Brustwehr zum Schuhe der Hin« und
Widerwandelnden! Und hier herein konnte dann der
laue Westwind in den ziemlich langen und so breit,
oder besser gesagt, so tnapp. als es eben angieng, an-
gelegten Burggarten seinen kosenden und befruchtenden
Eingang halten!. . . . Heute deckt die Stätte, wo dies
stolze Ritterschloss gestanden, Schutt auf Schutt!

Doch nein! Gin stummer Zeuge jener liebeglück»
lichen Tage hat sich durch vier IahlHunderte hier an
Stelle des ehemaligen Burggartens erhalten, eine schlichte
Steinbank mit zwei eingemeißelten Sitzen, jener aus»
erkorene Ruheplatz, auf dem Friedrich so oft mit seiner
geliebten Veronica gesessen und sich, fern seiner Tillier
Verwandten, ihres Besitzes gefreut, — hatte er sie doch
gegen den ausdrücklichen Willen seines Vaters und
ohne auf den abmahnenden Rath des königlichen Schwa-
gers zu hören, zum Weibe genommen. Und so mag er
vielleicht auch an jenem Tage noch hier sich zum letzten«
male seines Hausglückes gefreut haben, an dem er, der
Einladung des Königs Sigismund nach Ungarn fol«
gend, seinem vieltheuren Friedlichstem, seiner theuer-
sten Veronica «Lebewohl» gesagt, wie er meinen mochte,
<auf ein baldig Wiedersehen».

M i t nichten! Kaum im Ungarlande angekommen,
da war er auch schon als Gefangener des Königs er-
klärt und von diesem an seinen Vater ausgeliefert.
Graf Hermann ließ nun den ungehorsamen Sohn in
eisernen Banden nach der Grafschaft Cilli abführen
und in dem festen Thurm zu Osterwitz nächst der
Stadt Cilli wohl angeschmiedet verwahren. Während
über dem sonnigen Sannthal, in welchem das freuno<
liche Cill i — die heute so hochbeliebte Sommerfrische
— als Perle mitten innen liegt, ein herrlicher Sommer
hinzog und allmählich die köstliche Rebe des steierischen
Südens der lustelfüllten Lese entgegenreiste, schmachtete
in düsterer Kerkerhaft der Sohn de« mächtigen Dynasten

^ ^ ——-——-—— ^ M i
von C'lli. der hoch oben auf seiner Burg z" ^ ^
auf weitere Rache sann. . . . dl>

Und im Gottscheerland auf dem Fr ieonch !^^ .
harrte Veronica vergebens der Rückkunft des ^
Plötzlich bringen eilende Boten ihrer Verwalk ^
Schreckenskunde von dem bereits Geschehene", z ^ l -
aber auch die Nachricht, dafs ihr grausamer, ' ^
söhnlicher Schwiegervater ihr selbst und ihrem ^ ^
gen Aufenthaltsorte den Untergang geschwow ^
Rasch ist ihr Entschlus« gefasst, dle trauliche M " ^
anf dem Friedrichstein mit einem Verstecke ^ , z,i
ostwärts gegenüber liegenden dichten «Hornw ^ ^ d
vertllllfchen. nnd sie flüchtet demnach in d " ^tig
des heutigm Dorfes Klmtschee, wo noch ^ ^ " ""^
eine« Bauern festes Haus mit Säulen im ^ fließe"
einem gedeckten Vorbaue auf «bessere Herkunft' I ^ l e s
lässt und auch noch die Ueberlieferung "A M i"
davou erzählt, dass hier einst die s c h ö n e . " ^ B ^
Noth und Elend geweilt, wie denn Uberel"'^^ca,s
hiemit die genannte Cillier Chronik von " „»t
Flucht also berichtet: 'Do muß sy " . " 0 " « ^ "
etlichen junlfrowen und kamerären haben <n " ^ . »
und sich verbergen und litt große not. Wd ' " ^ieb^

Denn nicht allmi um das Schicksal lh"» u ^O
Gatten war groß ihr Leid und groß ihre ^ " e d ^
musöte sie, ohne es hindern zu können. "^ ^^ l lva?
Gange ihres buchenumstandenen Hauses '/" ^ M l i ' ,
es mit ansehen, wie die feste Burg am 3 " ^ ' " vc"
Trümmer sank, da die Schergen des ^ ^ he''
Cill i, dessen Schwur erfüllend, ihr liebes ^ ^ ^K
Boden gleich machten oder. wie man danM» ' sj d»
drückte, «im gründ abbrachen». Hei! ""e s ^ ,M
Fl.immen von den Zinnen der Burg ausw" „„d ° .
gar bald dann die Mauern niederstürzten ^ " "
Bau in sich zusammenbrach, so dass «"l "' , ^ h , M ' "
mehr zackige Trümmer der einstigen Scholl
zu ihr herüber zu grüßen schienen!
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anzuschließen erklärt und bei diesem Anlasse dem Opfer
°es letzten Petarden-Attentates eine Oeldunterstühung
Monunen lassen.
^ . ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r L l o y d . )
">e «Nemzet. erfährt, hat die ungarische Regierung
°a« Ansuchen des österreichisch - ungarischen Lloyd um
^mveutionserhöhung abschlägig erledigt. Wenn dem
«llch die österreichische Regierung die Auflösung des
Ertrages initiieren wolle, wird die ungarische Regie-
ung dem beipflichten, und für diesen Fall hat M i „ i -

ner Vaross der «Adria» - Seeschiffahrt - Gesellschaft
°M Vorschlag gemacht, dass die bisher dem Lloyd
»egedene Subvention der «Adria» ertheilt werden
^rd. wenn sie auch dieselben Verpflichtungen iiber-

<>. (Abg. A b r a n y i u n d F ü r s t B i smarck . )
^ , ungarische Reichstagsabgeordnete Emil Abranyi
' uart den Rentier Adolf Kalbe in Schöichausen für
"nen «verlogenen Verleumder».
<̂ . (Oester re ich . U n g a r n u n d S e r b i e n . )
zila,'3"' ^^"reich-Ungarn gestellten Bedingungen be«
s ?.H ber serbischen Schweine. Ausfuhr werden von
t>s!l " ^"^ungen als den Erwartungen nicht ent-
M cyend bezeichnet. Dieselben seien in der jetzigen Form
Von 5!'^rMoul' ^ ^ ^ ^ ^ ^ h ^ ^ ^ Abänderungen.
Kr?? ^ ^ ^ Regierung wie seitens der interessierten
^ '^ und der einberufenen Handelsausschüfse werden
^A?lngungen in Berathung gezogen, um Gegen-
""'chlage zu machen.
^ ( Z u r A r b e i t e r f r a g e i n F r a n k r e i c h . )
den <5 " ^ W e Minister des Auswärtigen hat vor
leicl.« - " ' b"" den diplomatischen Vertretern Frank-
H ^'"" ' ^ " ' ^ ^ "ber die Arbeitsverhältnisse in dcn
Viinisl"' ^' ^lchen sie beglaubigt sind. verlangt. Der
in ^ >. " " ^ ' ^egen den 15. September diese Berichte
Pall^ " ä" haben, um sie den Mitgliedern des
Mh i l ^ " ^ ? " Eröffnung der Herbstsession mit-
qelam , dadurch das von der Regierung bereits
zu ^ " t e Material über die Organisation drr Aibeit
iu ve vollständigen.

nner m>V ^ ^ ^ i " C o n s t a n t i n o p e l . ) Nach
^ u ^ r « , " ' ^ ^ r «Agenzia Stefani. soll Kaiser
aksw " Anfangs October dem Sultan einen Besuch
Nleldu," ^ " ' - vorläufig wird man gut thun. die
so oft "6 " ' " großer Vorsicht aufzunehmen; jedesmal,
die N ^ ° " " " ^ Nche der Kaiseifamilie in die Krim
l l t l t ^ " ° ^ ' ^ " l h ^ auch die Nachricht von einer
verw:? fluschen dem Zaren und dem Padischah auf.
"leluals ^ ^ " ^ ^ " ^ " b'ch Ankündigungen noch

l̂liie ^ ' e V i a n ö v e r in Preußisch-Sch les ien . )
loird d " s ^ " ' ^ . Corr.» aus Petersburg meldet.
Ehef ^.^°mmandant des Regiments Vyborg, dessen
! < , " ? ' " Wilhelm ,1. ist. Oberst Cerpiclij. über Ein.
Heeres ,?Mschm Kaisers den beoorstchenden deutschen
dass llm!"^"" l " Schleien beiwohnen. Das Gerücht,
"öder i3, "." . r u W e r Großfürst während dieser M a .
kündet ^^^lichen Lager weilen werde, ist un>

Zar b ? . " ^ ' ^ ^ O f f i c i e r « i n B o k h a r a . ) Der
^lhllsn' ^ " ' " Ersuchen des Khans Mir.Seid von
^sfici^ ^^prechend. die Entsendung von russischen
°thatis^ " ^ birscm Khanat behufs Ausbildung der

Men Truppen angeordnet.
l eg l ^us C o n s t a n t i n o p e l ) wird in Wider.

se?bV"ch aufgetauchter Meldungen versichert, dass
Ktig / ' ^ Negierung bisher keinerlei auf die Ernen-
Echt,̂  ""'.'cher Bischöfe für Macedonien abzielende
' - ^ ^ l d e r Pfone gethan habe.

Tagesneuigleiten.
^t. L e m . ^ ' M der Ka ise r haben der Schulgemeinde
ii'"Mer w ° " bornerwalde in Niederösterrcich zur

"lerstii,,,. " "^ Einrichtung des Schula/bäüdes eine
ŝse u . " ^ ^ u 200 st. ans der Allerhöchsten Privat.

°rlv,ll,sM geruht.

n'lb m , / ? V Ka i se r i n Teschen.) Aus Teschen
^ U Ub. " " ' ^ September telegraphisch gemeldet:
t" ^ l e i l u n / ^ ' " ' " ^ " " Se. Majestät der Ka i se r
M e ^^ » der Erzherzoge W i l h e l m und N a i n e r
?^'erplllh ^""Mden militärischen Suite nach dem
!- l " sftrack, ?^'^^^ ",,e Militärrevue stattfand. Der
w > l t una >" ̂  befriedigt über das Aussehen und

^Halmen o^?"ppen aus und spendete 2200 fl, zu
" - sn ^ ^ n .

^ " d e M i t t e l ? ^ " ^ " ' l " un gen.) Es liege,» uns
w ^ r s l ä d t e ? ? ^ " " " ' V u d w e i s . 4. September.
» ? °" Käbn.V. «^ '^ ' " " " " überschwemmt. Es herrscht
""den. ^ ^ " - D,e Verstorbenen lünnei, nicht beerdigt
H b " station«? V ^ ^ ^ b e r . ^ s Hochmass"- war
„ .«""s giena b..'< ^ ^uert der Regen an. Nach Asten

eine Abtheilung Pw'M'ere
« w H f'Wift'mg ab. In Passau riß der
^ mehrere S t ° ^ ^ ^ ^ der Holzfirma Forchhmner
tz°/^sKbur° 7 ^ sind inundiert, dic Donau steigt.

" letzen nnte/«n ^ " ^ ' " b e r Die am Ufer gelegenen
-Wasser. P,e Schutzarbeiten der Donau«

regulierung haben gelitten. Der Uferverlehr ist unter-
brochen. — M ü n c h e n . 4. September. Infolge des Hoch»
Wassers sind mehrere Eisenbahndammrutschungen zu ver»
zeichnen. Der Verkehr ist theilweise eingestellt. I n den
Niederungen wurde die Ernte fortgeschwemmt.

— ( K a i s e r i n F r i e d r i c h i n S p a l a t o . ) A u f
der Rückreise von Athen, wo sie ihre Tochter, die Krön»
Prinzessin von Griechenland, nach deren Niederkunft be-
suchte, hat die Kaiserin F r i e d r i c h vorgestern Spalato
besucht. Die Kaiserin besichtigte das Museum und die
Pomlirche, sodann die Alterthümer in Salona, und lehrte
um 8 Uhr abends an Bord der «Surprise» zurück. Zu
Ehren der Kaiserin concertierte die «Vanda Cittadina»
an der Riviera und wurden Stadt und Umgebung vom
Bord des Schiffes «Lussin» aus elektrisch beleuchtet.

— ( E i n g r ä s s l i c h e s Unglück. Vei der Ver«
Packung von FeuerwerkSlörpern durch den Pyrotechniler
C v e t t o v i c in Essegg explodierte eine Kiste, wodurch
zehn andere Kisten zur Explosion gebracht wurden. Ein
Kind des Feuerwerkers wurde in Stücke zerrissen, Tvet«
lovic selbst kam mit dem Leben davon, erlitt jedoch starke
Brandwunden. Das Laboratorium brannte vollends ab.

— ( D i e K a r l s brücke i n Prag.) Die vor-
gestern durch Hochwasser zerstörte steinerne Karlsbrücke in
Prag ist die älteste der über die Moldau führenden
sieben Brücken und wurde von 1357 bis 1503 erbaut.
Ihre Länge beträgt 497 Meter, ihre Breite 10 Meter.
Die Karlsbrücke ist mit 16 Bogen und 2 Thürmen an
beiden Enden versehen, von denen insbesondere der All«
städter Nrückenthurm. ein gothischer Bau aus dem Jahre
1452, in jüngster Zeit restauriert, architektonisch inter«
essant ist. Einen malerischen Anblick gewährten stets die
in den Pfeilern der Brücke angebrachten Statuen ; darunter
befindet sich auch die Bronzestatue Johannes' von Nevo«
muk, welche an dem Gedenktage bcs Heiligen (16. Mai)
einen Anziehungspunkt für Tausende von Wallfahrern
bildet.

— (Te lephon ische U e b e r t r a g u n g e i n e r
Oper.) Aus Berlin wird berichtet: Zwischen der hiesigen
Hofoper und der populären Sternwarte «Urania» fand
heute in Berlin zum erstenmale die telephonische Ueber»
tragung einer Oper für ein geladenes Publicum statt.
I n der Hofoper wurde gerade »Carmen» gegeben. Die
Probe gelang im ganzen recht gut, allein mit voller
Deutlichkeit wurden nur die höheren Tonlagen der Soli,
serner die Chöre und theilweise das Orchester vernommen.

— (Berg ru tsch . ) Die Quellen von Bad Ragaz
haben aufgehört zu stießen. Ein mächtiger Bergrutsch hat
die Quellenleitung und die Taminastraße auf 40 Meter
Länge zerstört. Die Verwaltung versucht die Curgäste
mit dem Versprechen hinzuhalten, dass der Schaben in
wenigen Stunden hergestellt sein werde, die Arbeiter an
Ort und Stelle meinen aber. unter einer Woche sei bei
angestrengtester Arbeit nicht daran zu denken.

— (Der E i f f e l l h u r m a l s S t e r n w a r t e . )
Der Eiffelthurm soll jetzt eine meteorologische Be-
obachtungsstatiou werden. DaS meteorologische Central»
bureau zu Paris hat auf die Süller verschiedene astro»
nomische Instrumente schaffen lassen und die Ueber-
zeugung ausgesprochen, dass der Thurm für derartige
wissenschaftliche Versuche bedeutende Vorzüge besitzt, welche
selbst die am höchsten gelegenen Sternwarten nicht haben.

— ( F a r b i g e P h o t o g r a p h i e n . ) Seit Jahr»
zehnten haben Fachmänner sich um die Lösung des Pro»
blemeS. Photographien in beständigen Farben herzustellen,
bemüht. Nachdem alle bisherigen Versuche nur zu dem
Ergebnisse geführt haben, dass die Farben in wenigen
Tagen wieder verblassten, scheint dem Amerikaner Franz
Vereß die Lösung der Aufgabe jetzt gelungen zu sein.
Nach eincm Berichte von Lüders in Görlih sind von
Vereß hergestellte farbige Photographien schon seit drei
Wochen ununterbrochen dem Tageslichte ausgesetzt, ohne
dass sie sich irgendwie verändert haben. Die Farben
sollen sich durch außerordentliche Frische, die Bilder durch
besondere Deutlichkeit auszeichnen.

— ( D e n K a m e r a d e n erschossen.) I n
Laufnitzgraben, Bezirk Frohnleiten, wurde der dort be»
bienstete Holzarbeiter Blasius T u s n e r dadurch gelobtet,
dass sich der Revolver, mit dem sein Kamerad Johann
S i v e c unvorsichtig hantierte, entlud und ihn der Schuss
in den Unterleib traf.

— (Lawinenschutzbau.) I m Norden der
Eisenbahnstation Langen, an der Westmündung des
Arlberg'Tunuels. ist ein seltener und großer Bau im
Zuge, der die Beseitigung der Lawinengefahr zum Zwecke
hat. Trotz der vielen Arbeiter, die hiebei beschäftigt siod,
dürfte der Bau wohl erst im nächsten Sommer fertig
werden. Die Verbauung der Ursprungstellen der Lawinen
bis übe»,- 2000 Meter geschieht durch Tausende von
Pflöcken, deren Herbeischaffung und Befestigung viele und
schwere Arbeiten blbingen.

— ( F ü r die A b g e b r a n n t e n i n T o l a j )
hat Baron Hirsch 50.000 st. gespendet. Zu Gunsten
der Stadt wird demnächst auch ein großes Concert gege«
ben werden, bei welchem die Damen Antonie Schläger
und Ilka Palmay mitwirken werden.

— ( W i n t e r i n den Alpen.) I n Trasoi am
Stilfserjoche herrscht vollständiger Winter; es schneit sehr
dicht, so das« Straßen, Wiesen und Dächer vollständig

mit Schnee bebeckt sind. Das Thermometer zeigt zwei
Grad Celsius Wärme. I n allen Gasthöfen findet man
Touristen, die in möglichster Nähe des Ofens die Zeit
todtfchlagen.

— ( G r a z e r Schachcongress 1890. ) Au«
Graz, 4, b. M., wird uns geschrieben: I n der gestern
gespielten dritten Runde des Meisterturniers siegte Mylius
über Verger, Bauer über Marco und Malowetz über
Nlbin. Der Stand ist nun folgender: Bauer 2 ' / , , Ma»
lowetz 2, Laster, Berger und Mylius je 1 ' / , , Marco
und Nlbin je 0.

— ( D e r Besuch des Z a h n a r z t e s . ) Herr:
Ist die gnädige Frau zu sprechen? — Zofe: Nein, sie
hat Zahnschmerzen. — Herr: Wie ist das möglich? Ich habe
ja ihr Gebiss in der Tasche.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( F ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e s I u b i «

läum.) Am kommenden Dienstag werben es fünfunb«
zwanzig Jahre sein. seit Herr Gustav H a b i t als Sta«
tionSchef auf den hiesigen Posten berufen worden ist. Herr
Habit hat es verstanden, durch sein taktvolles Entgegen-
kommen allgemeine Sympathien zu gewinnen, wie denn
auch, dem Vernehmen nach, aus diesem Anlasse dem
Jubilar mehrfache Ovationen werden dargebracht werden.
Der Jubilar wurde am 18. August 1853 nach Absolvie-
rung der k. k. Genie'Alademie als Officier ausgemustert,
trat im Jahre 1857 als Ingenieur >> Assistent in ben
Staatsdienst über und wurde schon im Jahre 1860 zum
StationSchef ernannt, in welcher Eigenschaft er rin Jahr
in Tschalathurn und vier Jahre in Ologgnih in Ver-
wendung stand; seit 9. September 1865 fungiert derselbe
als Stationschef in Laibach, einem der wichtigsten und
schwierigsten Posten. Herr Habit wurde wiederholt von
Sr. Majestät ausgezeichnet; so im Jahre 1866 als Leiter
des Verkehrs und Mitglied der l. l. Etappm» und Linien-
Commission durch Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes,
im Jahre 1883 als Mitglied deS Festcomites anlässlich
der 600jährigen Jubelfeier des Landes Krain durch Ver-
leihung des Ritterkreuzes des Franz-Iosef-Ordens, Auch
sonst erhielt Herr Gustav Habit für sein öffentliches
Wirken wiederholte Anerkennung; so ernannte ihn der
erste lrainische Militär'Veteranenverein im Jahre 1883
zu seinem Ehrenmitgliebe, ebenso wurde er im Jahre 1883
zum Ehrenmitgliebe der österreichischen Gesellschaft vom
«weißen Kreuze» in Wien ernannt. WeiterS ist der Iu«
bilar Gründungs' und Ausschußmitglied der österreichischen
Gesellschaft vom «rothen Kreuze». Veirath des patriotischen
Frauen»HilfSvereines vom «rothen Kreuze» in öaibach
und seit fünf Jahren Präsident des Zweigvereines der
österreichischen Gesellschaft vom «weißen Kreuze» in Laibach.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der General-Intendant
Herr Paul H o f m a n n von W e l l e n h o f , Intendanz«
chef des 15. Corps, wurde in gleicher Eigenschaft zum
3. Corps transferiert und der Militär-Oberintendant
zweiter Classe Herr Ignaz Edler von S e l t m a n n der
Intendanz des 3. Corps zum Intendanzchef beS 12. Corft»
ernannt.

— ( P f e r d e - P r ä m i i e r u n g i n K r a i n -
burg.) Vorgestern fand in Krainburg die diesjährige
Pferde-Prämiierung statt. Die Commission bestand aus
Mitgliedern, welche bereits in Veldes als Commissure
fungiert hatten. Vorgeführt wurden 20 Mutterstuten mit
Saugfohlen, 13 drei- und vierjährige belegte Stuten und
9 ein» und zweijährige Stutfohlen. Prämien erhielten
folgende Besitzer, und zwar a) für Mutterstuten mit
Saugfohlen: Alois Kralj von Lola 40 fl., Mathias
Glasic von Tersein 30 f l , . Josef Debevc von Polje
20 fl., Johann Molj von Winllern 20 fl., Jakob Basar
von Vellach 15 fl,; Johann Krasic von Gomile, Josef
Kristan von Straschisch und Michael Pr^ern von Sanct
Ambrosius je eine silberne Slaatsmedaille; d) für drei»
und vierjährige junge Stulen: Alexander Bergant von
St. Georgen 30 fl., Josef Perne von Polje 15 fl., An-
dreas Dolinar von Flöbnig und Johann Ierman von
Seebach je eine silberne Slaatsmedaille; «) für ein» und
zweijährige Stutsohlen: Johann Marlun von Höftein,
Johann Groß von Höflein und Johann Lapp von Aje
je 10 st.; Pfarrer Kristofic, Anton Tiringer von Stra»
schisch und Anton Primozic von Pristava je eine silberne
Staatsmedaille.

— ( P e r s o n a l Nachricht.) Se. Excellenz der
Herr Präsident des l. l. Obersten Rechnungshofes, Knrl
Graf H o h e n w a r t , ist rw,i seinem Gütr i" Oberkrain
nach beendetem Urlaube nach Wien zurückgelehrt »nb hat
die Amlsleilung übernommen.

— ( M u s i l a l i schrs.) Wie man uns mittheilt,
concertierte Herr Anton Fo erster jun. in der vorigen
Woche im Vereine mit dcm Leipziger Tenoristen Fritz
Huppe zu Detmolb mit uollem Erfolge. Die «Lippische
Landeszeitung» schreibt übrr dieses Concert: « I n Herrn
Anton Foerster lernten wir einen Elaviervirluosen ersten
Ranges kennen. Gleich nach ben ersten Sätzen der
Veethoven'schen 32 Variationen bemächtigte sich des
Hörers das wohlthuende Gefühl unfehlbarer Sicherhnt,
und dieses Gesühl wurde zu ausrichtiger Bewunderung
gesteigert durch die elegante Technil, mit welcher Herr
Foerstfl alle Schwierigleitkn bei Aussührung smM ab«
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Wechslungreichen Programmes graciös und leicht über-
wand. Innigkeit der Auffassung und poesiereicher Aus-
druck zeichneten die Wiedergabe des Nocturno von John
Field, lebhaftes Temperament und individuelles Gestalten
die Tarantelle von Moszkolvski, den Concertwalzer von
Wieniawsli und die 12. ungarische Rhapsodie von Liszt
aus. Lebhafter Veifall und wiederholter Hervorruf be»
wiesen die vollste Anerkennung des Publicums.»

— ( V e f ö r d e r u n g von ' K i n d e r n a u f
Vahnen. ) Die Generaldirection der österreichischen
Staatsbahnen bereitet für die nächste Directoren-Conferenz
der österreichisch»ungarischen Eisenbahnen einen Antrag
vor, der für das mit Kindern reisende Publicum von
großer Wichtigkeit ist. Bisher war die Gepflogenheit,
Kinder unter zehn Jahren mit halben Karten abzufertigen,
und da der § 10 des Velriebsreglements nur von «Kin-
dern unter zehn Jahren» spricht, haben sich bei den ein«
zelnen Vahnen die verschiedensten Gepflogenheiten her-
ausgebildet. Per Antrag der Staatsbahnen geht dahin,
dass Kinder bis zu vier Jahren frei, von vier bis zehn
Jahren gegen Entrichtung des halben Fahrpreises be«
fördert werden sollen. Das »Wiener Tagblatt» vernimmt,
dass sich die in Wien einmündenden Vahnen mit diesem
Antrage einverstanden erklärt haben, so dass dessen An«
nähme gewifs ist.

— ( D i e K a t a s t r o p h e i n Prag. ) Jählings
ist die Ueberschwemmungs - Katastrophe über Südböhmen
und namentlich über die Hauptstadt Prag hereingebrochen.
Tiefes Weh durchzittert die ganze Monarchie angesichts
des furchtbaren Unglückes, welchem zahlreiche Menschen«
leben zum Opfer gefallen find und das mit Einem Schlage
so viele Existenzen, das Ergebnis jahrzehntelanger Mühen
einer fleihigen und sparsamen Vevöllerung vernichtet hat.
Wer denkt heute der nationalen Kämpfe, deren Schauplatz
Böhmen foeben noch gewesen! Politische Freunde und
Gegner vereinigen fich in tiefstem Mitgefühl für das
schwer geprüfte Land und weifen auf die Nothwendigkeit
hin, helfend einzugreifen. Diese Hilfe wird gewiss werden,
wenn sie auch vieles nicht wird ersetzen können, was
durch die entfesselten Fluten leider unrettbar verloren ge«
gangen ist. Die Gefahr ist den neuesten Nachrichten zu»
folge vorüber, das Wasser in allmählichem Fallen be-
griffen.

— (Deutsche T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n . ) Wie
verlautet, bewirbt fich Tb/aterdirector Josef Vrosch um
die Ueberlassung des Redoutensaales zur Veranstaltung
theatralischer Vorstellungen auf die Dauer von zwei bis
drei Monaten. Dieselben lönnten erst nach Schluss der
bevorstehenden Landtagssession, aber kaum vor Ende
November oder Anfang December beginnen. Director
Brosch hat die vereinigten Theater in Brück und Leoben
übernommen, wo die Vorstellungen mit Schluss dieses
Monates beginnen sollen, und er beabsichtigt dann
um die angegebene Zeit mit dem inzwischen voll-
ständig eingespielten Ensemble Hieher zu kommen. Die
Aufführungen sollen sich nicht bloß auf das Schau- und
Lustspiel erstrecken, sondern auch die Operette umfassen.

— ( D i e T r u p p e n . E o n c e n t r i e r u n g , )
deren Schauplatz Laibach und Umgebung in den letzten
Wochen war, erreicht mit dem heutigen Tage ihr Ende.
Gestern wurden die Manöoer der 28. Truppenbiuision
abgeschlossen. Heute rücken die fremden Truppen in ihre
Garnisonen und die heimischen Reservisten in ihre
Urlaubsorte ab. Die größere Truppenansammlung des
heurigen Sommers hatte unserer Stadt gerade im ver«
gangenen Monate, wo es sonst am ruhigsten und leersten
in den Straßen zu sein pflegt, ein lebhaftes Aussehen
verliehen.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Bei
der gestrigen ersten Verhandlung halte sich die 22 Jahre
alte Grundbesiherstochter Maria S t u p a r aus Komenda
des Verbrechens des Kindesmordes zu verantworten. Die
Angeklagte leugnet, ihr neugeborenes Kind erwürgt zu
haben; dasselbe sei vielmehr zufällig erstickt, und sie habe
es dann im Keller verscharrt. Die nach zehn Tagen vor»
genommene ärztliche Beschau ergab kein positives Re<
sultat. da der Leichnam bereits stark in Verwesung be-
griffen war. Die Geschwornen verneinten die Frage auf
gewaltsame Tödtung, bejahten aber einstimmig die Frage
auf Tödtung infolge vernachlässigter Obforge, und der
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 4 ' / , Jahren
schweren Kerlers, verschärft mit Fasten in jedem Monate.

— ( A u s H ö f l e i n . ) I n Höstein wurde an
Stell? des verstorbenen Gemeindevorstehers Eduard Urban«
tschitsch sein Cousin, Gutsbesitzer I . Urban tsch i t sch ,
zum Gemeindevorsteher gewählt.

— ( V e r e i n « S ü d m a r k » ) Der Verein
«Südmarl» hält am 7. d. M. im Stadtheatergebä'ude in
Li l l i seine erste Hauptversammlung ab. Am vorher«
gehenden Tage findet im Gasthof «Zum Löwen» ein Äe-
grilßungsabend statt. Für Sonntag ist folgende Fest«
ordnung festgesetzt: 7 Uhr früh: musikalischer Weckruf,
um 8 Uhr: Frühstück im Waldhaus, um 10 Uhr:
Hauptversammlung; nachmittag«: Ausflug nach der Verg-
rübe Ober-^Ui. abends: Fest-Tommers im Casino. Am
? m e r n 3 m ^ " " " " " ° ° " °5 v°"°bitz «nd Tüffer

mittbeitt ^ ° ^ « ' / S t a a t « bahn . ) Wie man un«
mMhnlt. hat die GtaatsbahnstaUo« La.bach sür die Per-

sonenbrförderung während des Sonn» und Feiertages am
7. und 8. d. M. nach Oberkrain außer den gewöhnliche,,
Personenwagen noch solche für circa 2000 Perfonen zur
Verfügung, wodurch für die bequeme Veförderung hin«
länglich Vorsorge getroffen ist.

— ( A u s N e u m a r l t l ) schreibt man uns: Be«
lanntlich findet am 7. d. M. hier eine Unterhaltung, ver-
anstaltet vom hiesigen slovenischen Lesevereine, statt. Der
Fabrikant und Schlossbesitzer Herr A. G a ß n e r stellte
freundlichst den fremden Besuchern, resp. Theilnehmern am
Vereinsfeste, seine Fabrik sammt Part und Schloss zur
Besichtigung frei.

— ( E v a n g e l i s c h e Gemeinde.) Wgen un»
vorhergesehener Ministerialfunction des Herrn Pfarrers
K n i e s z n e r in der Filialgemeinde Cilli muss der Gottes«
dienst in der hiesigen evangelischen Kirche morgen aus-
sallen.

— ( D i e S a i s o n in V e l d e s ) hat infolge
des unerwarteten Witterungsumschlages jählings ihr Ende
gefunden, fo dass die dortigen Hotels nur mehr zum
geringen Theile befetzt sind.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 5. September. Da« Wasser der Donau er«
reichte bereits die Schienen der Donau'Uferbahn; die
Vahnmagazine sind nur von einer Seite zugänglich.
Zwei Magazine des städtischen Lagerhauses sind über«
schwemmt. I n den niedriger gelegenen Theilen der
Leopoldstadt und der Landstraße sind die Keller über-
schwemmt. Nach Prioatberichtei, sind infolge von
Wollenbrüchen die Kamp und die Thaya ausgetreten
und haben vielfache Verheerungen angerichtet. Zwettl
ist bedroht, Schwarzenau überschwemmt.

Piag, 5. September. Das Wasser ist fortwährend
im Fallen begriffen. Der Kaiser wies telegraphisch den
Vetrag von 10.000 f l . zur Linderung der augenblick-
lichen Nothlage an. — Die Königgräher Vezirls-
hauptmannschaft inhibierte den Beschluss der Nechaniher
Stadtvertretung auf Verleihung des Ehrenbürgerrechtes
an Bischof Stroßmayer. da letzterer nicht Staatsbürger
der diesseitigen Reichshälfte ist. Die Prager Bürger-
Neseda lehnte den Antrag auf Veranstaltung einer
Feier aus Anlass des Stroßmayer>Ilibiläums ab.

Lemberg, 5. September. Angesichts der Präger
Ueberschwemmungs-Katastrophe fordert «DziennikPolöki»
den Lemberger Gemeinderath auf. darüber schlüssig zu
werden, wie die Polen der Hauptstadt des czechischen
Brudervolkes ihr Mitgefühl bekunden sollen. Das
Blatt meint, Lemberg hätte von allen österreichischen
Landeshauptstädten zu allererst Geldsammlungen für
den gedachten Zweck einzuleiten.

Trieft, 5. September. Die zwei bosnischen Ba-
taillone sind heute vormittags 9 Uhr mittels Extra-
zuges hier eingetroffen.

Budapest, 5. September. Der Wasserstand der
Donau beträgt jetzt, 2 Uhr nachmittags, 439 Centi.
meter; seit gestern ist derselbe um 20 Centimeter ge-
stiegen. — I n Szolnok ist ein großer Brand a,,s-
gebrochen, welcher so gewaltige Dimensionen annimmt,
dass man die Budapest« Feuerwehr telegraphisch um
Hilfeleistung angeht.

Salonichi, 5. September. Hier wüthet eine schreck«
liche Feliersbrunst. Aisher sind über 12.000 Personen
obdachlos. Infolge des totalen Wassermangels wurden
alle Löscharbeiten eingestellt. Das Elend ist unbeschreib-
lich. Auch einige österreichische Familien sind von der
Katastrophe betrossen.

Paris, 5. September. Die Kaiserin von Oesterreich
hat sich gestern abends um 9 Uhr aus Arcachon nach
Oporto in Portugal begeben. Die Kaiserin benutzt zu
dieser Fahrt ihre Jacht «Chazalis».

Constlllttinopcl, 5. September. Die Ankunft des
russischen Thronfolgers ist offtciell für Anfang October
angemeldet.

Newyork, 5, September. Der Streik der Arbeiter
der Panama.Eisenbahn ist beendet; die Forderungen
der Ausständigen werden erfüllt.

Angekommene Fremde.
Am A. September.

Hotel Stadt Wien. Lamberger, Grüneisen, Pültz, Mittler, Kreitz.
Weinberger und Friedl, Wien. — Blau, Incontrera sammt
Tochter und Hofrath Regnat, Trieft. — Müller, Familie
Ungar und Familie Rauch, Privatiers, Pola. — ssischer sammt
Familie, München, — Lalitsch, Innsbruck. — Äojlo, Giirz.
— Krag! s. Frau, Neumarltl. - Keil, Kaufmann, Warnsdorf.
— Gorup, Fiume.

Hotel Elefant. Herzog von Württemberg, t. Hoheit, F Z M . ; Ritter
von Kropatschel, Generalmajor; Graf OrsiniRosenberg, Stabs»
oberst; Muller, Oberlieutenant, und Sindermau, Lieutenant,
Graz. — Zeleln s. F rau ; Oblaser, Custradiadi, Challet und
Dabeuich, Trieft. — Schollmayer, Schneeberg. — Ploj, Sei-
senberg. — Mahorcic, Sessana. — Fantini, Stein. — von
Mame'rn. Private, Wien. — ganor, Agent, Sissel. - Weiß,
Reisender, Fiumc. — Wilhelm, Graz. — Treu, Ksm., Schlag»
genwald.

Gasthos falser von Oesterreich. Giezendoner, Ingenieur, mit
Frau, Zürich, — Grünfeld. Privatier. Grohwardein. - Dinlel,
«w. . Hainburn. — Scalamera s. ssrau, Lehrer, Trieft. —
Wühler. il.lllvi«1adrilant. Dresden. ' -> ' '

Am 4. September.
Hotel Ttlldt Wien. Hailer. Private; Schiwaug. Kohn. Goldschn^

Tmcllct, Kaufleute; Weinberger, Reisender, Wien. ^ / "
Antonietti. k. k. Hofrath. Nrbe. — Malloyer. Görz. - WWe.
Notar, Senosetsch. — Lesberger. Kunstmühlenbeschcr, sa""»'
Tochter, Salzburg. — Pojatzi, Kaufmann, Graz.

Hotel Elefant. Spiher, Richter. Discher und Mlaler, Kaufwm,
aus Wien. — Wurst. Kaufmann, Freudenthal. - Godim,
«icar. Kronberg, — Steiner. Neliscc. SchidlichovsK). Prag-^
Alida van der Hüuen. Rotterdam. — Surmger, Tricst, 7̂
Tallinn, Sternberg. — Sutler, Apotheker, Agraiu. -^ -""5'
Loitsch — Schreiner. Privat. Graz, - Gymffy. Advoca >
s. Frau. Großkanischa. — Weislcin s. Familie, Kaufman«,
Trieft. — Fischer. Kaufmann, Budapest. - Edelmann, «la^" '
fürt. — Fischer. Stein. — Teweles, Reisender, Prag. " " °
liwoda, Grofzlanischa.

Hotel Ällicrischer Hof. Jäger, Maschinenheizer. Diuaia
G-'dl'rrr, Forsteleve, Gotischer. — Jäger, Trieft.

Hotel Siiolillhnhof. Mlrlus, Abbazia. — Zuderman. Na»n. ^
Ialoncic s. Frau, Giirz. — Pislar, Pfarrer. Heil. Vera. -
Dr. Bl-latti. Wien. — Simon. Kfm,. f. Frau. Drcöde^ -7
Dr. Iarajch s. Frau. Leipa. — Letiö und Reßia. Propst. ^
— Rißmaul, Graz. — Stubenvoll s. Sohn, Wien.

Verstorbene.
D e n 5. S e p t e m b e r . Katharina 6erne. Koch'"'

81 I , Krakauerdamm 20, Marasmus.

I m S P i t a l e : . , «<
D e n 4. S e p t e m b e r . Franz Setina, Arbeiter, " "

Ehok.

Meteorologische BeobuchtulMN iu ^nbach^ .

7 U. Mg, 739^ , 11-0 NO7Mä'ch " " b e w M ^ b t )
5. 2 . N. 788 6 I l j .g windstill thcilw. bew., Men

9 . A. 73»'6 > 15-0 SO. schwach Regen ! „
Abwechselnd Wolken und Sonnenschein, um 9 Uhr " ^ „

— Das Tagesmittel der Temperatur 1b ! i , um 0 7 unter
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I , Nagl ic .

als Heilquelle seit Hunderten von Jahrnn bewahr
allen Krankheiten der Athmungs- und Verdampf ^
organe, bei Gicht, Magen- und Bluseiikatari'li; j
züglich für Kinder, Reconvalescent«n und Wi i\ 10

der Gravidität. (w'>
Bestes diätetisches und ErfrisdniuKB-ßeiränK. .—*

Heinrich Mattoni, Karlsbad und W j e n ^

M a r i a Plautz geb. Peter la gibt im ciss"'^
und im Namen ihrer minderjahrigrn Tochter k?lN
die hiichst betrübende Nachricht von dem H ' " " ' ' ' ' ^
ihres innigstgtliebten Gatten, bezw. Vaters, dcö wov
gcbornen Herrn

Handelsmann und Hausbesitzer

welcher am b. d. M. um 3 Uhr nachmitlago, ^
sehen mit den Tröstungen der heiligen Religion, ,^
schweren Leiden in seinem 42. Lebensjahre stUli
Herrn entschlafen ist, <> hi«.

Die irdischen Ueberreste des theuren " « ^
geschiedenen werden Sonntag, den 7. Septemu/ , ^
5 Uhr nachmittags im Traucrhause Trödlerstelg^ ^,
feierlich eingesegnet und darnach auf dem ^ ' k " 1
St. Christoph im eigenen Grabe beigesetzt ' " " ^ r -

Die heiligen Seelenmessen werden in dn -»»
lirche St. Iatob gelesen.

R u h e i n F r i e d e n !

L a i b a c h am b. September 1890,

«el>b!«un««!,i!N,l<l des ,sra>„ D o l ^ r l e t ^ ^ ^ ^ ^

^ . - -r 1 n a SVit»0

V naäom zalozmätvu je lZiäcJ "*

drugi, poniiioženi natis«

Poezije S. Gregorciceyß;
Elegantno vezane in z zlatim o b^e ik

k° r
nejo 2 gold., nevezane I gld- 2U R '

lg. v. Kleinmayr S Fed. Bamberfl
knjigotržnica v IJubljani- 1
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Course an der Wiener Dorse uom 5. September 1890. «a« ̂ m 0 ^ ^ 1°«̂ «°««
weld wars

EtaatS-Änlehen.

^°> ewwmich, Rente !n Noten ,<« l»z >-» »«,
"»berrrnte »9 4.'. ^«'«5
l»l>4ei 4"/„ Ewll!«lose , »ü<» st, IN, «5 ,,11 7l,
' ^ü ' l l ü«/„ ' ganzs 500 si, ,üN — ,!>« s.<!
l»l!üer . . chmKrl ,<w f l . ,<« ^ . 1«, ,,0
>W4« Vtaafllols , , 100 ft, ,77 — ,??-s.!>

' ' , z<> fl. 177— 177 !>!»
>',Dnm,°Psd!,l. k ««<» n, . <^z . ' 4 3 -

^/n Orft. «Ziolblenle, sleuerlie! . ,<««,«, ><7<><
^kNe«. ̂ ii»«nrs!Nr. llruerirei , , „ , ,2 , , ,<,, 4<>

^ » r a n l i e r « «lsenbal ,« '
keliulddcrschrelbunyln.

tUjabctlida!,,, ^, ̂ , ft,usl!«< , , , « ^ " l .
nn!».-Il,st^h'Ba'^n !>> Sibber . , , 4 7z.,,<l.?5
«rrnrlbrr^,^ Onhn m KNber „ . , s^ ,< l t ^ '
tüllldcihba!),, Ä»o f l . V.M. . , ?!,.,'s,„ i!4, 5,<,
"»a UinzVudweii! ^»<, si, ». N . ^^5N — -
bttto öal ,b,- l i l»! !i<><» si, Ü. w . z>,z _ »,g _
'>Nal!?tül>.!w> !ür un» Ä,nrl . „ . . -
"No jl>r »u» ^ iur l 4»'«, , . <,<, 5„ , , , -
"an^ I l ls^h^! , , , : , <lm> '«"4 . > ft «<i U7 4<>
" " " l b « 8 i : r »öl-:, »miss, ,«»4 hz _. «4. .

^« ' ? "d re r . t e 4«/, . . . . ,..< ,5 "> '»»
' / , . b"N!rie,, le b",> . . . .,u »5 89 4!<
"'»'p>!enl! , .Nu!. i !m,l . «,»>>,«, , , „ .7^ n , f>"
»,/ <-. °' <!»mul, G l l i « , . . ?7-?<» «7'«0

" ^lbudu ^ r io r i l ^ t r» , . _ - _ —-_
° ° ^ / 7 ' " Obl.ßat, v, I . l«7k lny . . „ o _.
»ln ) " ^ " " ^ b l ^ b , ,»«si. __-. —-_

' ».<,um, ^,!,!, I» ,!^, sl, n, <U ,»7 ! i ^ ,87 5,.,

" " ^ , , ^ , . 4" „ llX, f l , ,»7 75 ,»7 »5

Veld Ware
(«rnnderltl.-jlblinationtn

(für , « ' ft, «M. ) .

^"/s, „n l ^ ' l l l i , , 0 4 ' - lO4 70
s>"/̂  mlllirische ,U9 50 ^ ' —
5"/„ sslnin imd ffsis'enlnnd , , ^,..,. — >«.
V/„ niclK'l^stfrri'lc!,!!^!? , , . , , 0 ' — — ' -
5"/s, sieirilche -.- . . .
5"/„ trunfischs »nd <ln!,o»«chs . ,04 z>̂  ,N!» ft0
b"/n s!rl>snt'»rn!»ch!' , , , , ,._ —--
5"/,, Hsmrj», V«n<i> . . , , .., —'—

Undtll ofjcntl. Anlehen.

Donll»'^!«.^o!>'5"/^ ,00 fi. . iz»,-zo l2L —
d»n «lr.isibe ,«?« , . ,ns> 75 I0s>'f,<>

?!l'I«b,,< der S>al< «Abrz . . , , , -
/lnien i> t>, ^<al>!,!eu,e!nt'e Wien ,s,s,- ̂  <l s, —
P^^,,>r^ i ! t>, O»ad^em, w ! r n z<«, ,,„ 149 ??>

'pslludblicle
<!<>r l«w ft.),

^nd»>„-l, «lift, NN, 4» , » 1, ,^«18, ' .< !
dtl,, . <>,," ^ , , , i^<, 75 ?n, »0
t '« . ' 4 ^ . . . o»«z^ > .̂)>!,

>. s„, !">(,. »t'anl »,-ll, »>/,"/« . ,<m «<, „>i .
^< l ° . 4V« , , ,N0'»<,!«,»l,'<',!'

PriolitulO OdliMlonln
«i l l lm» ft,),

^rrdinaüt'c Norbdah,, llin, l»«« l<X,»^ <l,<, go

l^w, »!>»>> «<'<> N L>, 4 ' , . " , , 99 5« 1 0 , , ^

«,!»' War,
OeNerr, Nnrbweftwhn . . ,<H ,n >ns, ?><
Ktll»t«b»bn i »^ '— 18« —
Lüdbakn k »",, 149 bn Ihn —

» ^ k>°/n l!5>'?>N — ^ —
Nn» . „o l i , . V«dn . «« '40 „«> »0

Dlverss Lose

«rebitlose <nn fi l»!»'—,»« . .
2llli-nLo!e 4« fl KK'"- 58'75
4"/,, Donau°Dl>mpfjch. «!><> f l , , <»?- - ^ . . .
Laibacker Pl i im.NnIeh. !l<> », » l »N Z, 40
Osli'sr liolr 4<> fi 57 «5 58- .
Paüsy 1!»!e 40 st 5?'b» ̂ «50
Notben trreu,, üft. «es, v . «> st »3 5N «n —
N,i!.ntth Los, lN s> » " ' - i!< —
La!:>^!o!e 4« st 81 »N sz ̂
3!,.<^e!>l)!»-Lo!e 40 fi. . , 6l'5," «z __
Wll!dNs!N.«l!«s »> ff. . . 38 bO »ft 5l>
Wwt>I!ch-<l>sHh L«>e W st. . . —'— e,L'-
«ew.^Lch. b»'V°Pram.'Vchuld.

«nich d, »okencieliltünttal» »7 — 29 —

«per Vsull,

^l l i t t l»,«!», llü>s„rx l!«! ft, , , «,» 7« ,», ! .
^b!,cr,,«iisl, is«. »«X» fi, 2 . 4l»»,i5,4»— ,»42 ^n
krt», '«nft . f, Haild, u, « . l!«>si »'>9, - «„<» ^ ,
«rcdttbanl, VIl!y, u»«. ̂ oo «, zz4.L^ 8!i4 ',5
Dtpulllrilbllül, ÄNu, <̂«> ft, — — — . ' .
litcumpir ^ n l ^ i d r i f t , !,(»«» ss. 594». ' , « » - .
^<l l , !.,tlu',<'^,,. <Z«tnel«<»«5 z',8 — z , 9 - _

»eld War,
f'vvotbslenb.,«»». «00N. »5°/»!l. «,9 Ü0 70 5N
llünderbanl. »ft. »00 st. » . . . W» ^ ,34 8<»
0efterr..un<,°r. »an l »NU N. . 9xl- ̂  >»«5 —
Unlonbllnl !<0N ft «»«50 ?zn —
««<ehr«b»nl. « l l». ««Off. »<« « ' , M —

Acticu von Transport-

Untenltdmnngen.

<p« «tüll).

«lbrecht-Vnhn »on fl, S M n . »^ — Hl!<5s.
«l>s«ll»-ss!uman, «ahn »<>0fl. V- ^u, ?5 zn« -
«vbin. Nordbalin lbO ft. . . «l« — <,« -

. Wsstbabn «<« N, . . «3i» — 3l» —
Vu<ch«edr°l»er »<l s><"> N. « « „ 7 5 ,«« ,

dt«, <l't, U » 2'X» N. »8»—«4 —
vlmau»Damvf!ch<ff?ol<rl» « l ! . ,

0efterr, 50« «, » « , . . »«, z«,
Drn».«l! , i«,Db, Z,)XWss,3 ,»,-z,» , « , - ^
l>u Vndsiib, <l<s,«, !i>" N, H ^ . , . _ - .
^rrbiimndl^iorbb, «MW ß.TM »7y > »?7n
«al. l la i l .Uut,»'«. ^l')" ft. « i l l »oü^z ,<»z-?5

blll,n»Gf!eN!ch, »«> kl. T. . i»8» 5'» ,z » zn
Ül°0d,öft,'M,,.,!cr<tftb<>u?l,«9t l ̂  ^.
i),ft,i?,N«rdws!'lb, X<X> j l . Vllv, « « « « , « , 90

t,tn, lüt, U ) »0<! ft. S. , . 23«,.. z „ 5̂>
d^ag V>,i«<t>lent, IHU fi. Fllb ?» U5 ?<»'»>
Vtl»»l»fNtN!!lll!!! /!»<» N, «lil»!», 24« - . ?4ß 5N
Hüdbahn i!UU st. <Lill>« . . . ,zz . <s.z . .
>M Noit>t,,Uerb,'«,!<l><)!1,lA i?,< _ ,73^'»
I ramw!»» «cj Ml , ,«7" ! l , l!. Ä ,,<i - . »»a —

«ctien i!X) ft g» _ , 7 ^
Un<l.'«altz.»llei,b.»«»«fl. H»lb,r ,9« — ,97 —

»eld » a n
Ung «olbnftbabn z»nu fl, Vilber <»c — « 7 —
Un<,.W«Nbl«llllb.»la,),0Ofl.V l » t l.» »9H —

Industrie-Actien
sper Ztü^),

»<lu«es„ «Uln Oeft. ,na fl. , 8« — „ —
»<,Nb!e!- «llfn. und Vtahl.Iilb.

w« l , n ,!«»fl. . . , . . « ,. 5j,_
li lsnbl lhüw-l le lhg, erst,, »<>N, 9 5 — 9 7 ' - .
»«lbemühl», Viwterf. ». » . , « , «,» — 5« _
6ieltnq«>r Brauerei >l»0 ft, , . yl-5»» 9 ^ 5 »
Ho!ttlln-<»el<!ll,, l s le r i . ^ lp ins 99 4N 9» »<»
lllassss ««si, I nk , V,s. ,<w st, 4 , , — 4 ,g ̂
^nlssH'Iari, Vteiüloylen »<» fl, 4»8'— 44>
'öchlüNlmllhl». b<lp<er». <«X> fl. l»4 »»>
'2>s!,rslMllhl»,Valiicr1,».«,'ch. ,z? ü'> « 8 »n
l r iwüer K^himw »Gej. ?N ff, , ,5? — , ^ 9 . . .
»»fttn1,.»,, i>ft, inMkn»U<»!l. 49„ — 49» —
Haggun ünhanft., <ll«, ln Prf l

' u fi 88-— 89 -
Ä r . O»ligelelllch»!t ,0!» fl. . , 74-— ?e _
iU!fnerber,cr Zle<,«l'«ctttN'»tl. «8» 50 l»< bo

Devlsul.

Osutsche bUl«» . , . K4 7b ^ - ^ z
^Mdon <»,S5 l 1 ! 9 5
Z°r<» «,4 >» 4<»»

Valuten.

ducattn »>S b»8
ü<>.lfrll!,c»'2t>lHt »89»! 8-9l»
dsutsche »e<5«l»«,nl!,>»t,!i , »4 8«, 54 9» ,
«apiei-^liubel « »?, ! »»
Fl«l<»nl<ch« »»»lnoten l l l « V ) 44 , u ! <4 »u

Für Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
Eftecten und Valuten empfiehlt sich bestens die

(37G1) 300-2

Wechselstulie dos Bankhauses Scbelliammer & Schattera
WIEH, I., Käriitiic*r»trusft<> 2O.

DankHn^ung'
11 ( l 'e Lolrnnsvei-HicheningH-CJesellscliaft

i/l^H) (iln;shamu in London.

UufAU Veist-t»rhoner Mann versicherte sich

(it 1 ' J e n ^>lil o l ) 'ßP l ' Gesellschaft zu meinen

OP? * , I n i t e i n e i n na>iiliaslp.n Capital. Die

V ( , r
 f : r | " -Repräsentanz in Laibaeh hat das

.-"»cnerte Capital ohne inglir.heii Abzug

Dili 11 ^ Ü l l l e m ' c ^ (l?lMftr angenehm ver-
(je , ' ' . / • . d e r Anstalt Gresham sowie dem

Quid J f ) r i L s e n l a n l o r l i n r j U ' 1 ) a c l 1 ' l l e r r n

(j|f j? Zeschko, tncincn wärmsten Dank

Rrn<T a"«7:uspr(:dien. und empfehle diese

y a r t ' g e Anstalt jedermann auf das beste.

(377r V a r n ( i n t l arn MO. August 18!»0.

-._.7 Maria »worMckrg.

f'ei ^/
>1?'er Mann , dem bei seinem Berufe

u ^"t erübrigt, bittet um

Nebenbeschäftigung
beL? ? iB 3 Stunden täglioh gegen
^•hroi ° Entlobnung. Derselbe

hetiit7 ( i o u l s ( ; ' i und slovenisch correct und

" ^ 1 f; 'i i e hübsche Schrift.

2r*ih, ß e stn cl'e Administration dieser

-;!iu"R erbeten. (3773)

. Griindlichcn Unterricht

ln Streich. ...Zltch-
, mstlümenteu
^hnin ' « i t « « ' , » sowohl i,i scilirr

'"3 nls dci Prwattu cim"' mühigcS

« . Hunorar. (3779) 6—1

Auf, nach Zwischenwässern!
g » Gruher" vulgo Tostnik.

S6^ und übermorgen bei günsti-
-^ ger Witterung '

streich-Concert.
^"~~~ — (8804) 0-fl

« 5 Hautunreinigkeiten
**'ÄSohS??10.11' Flechten, Rothe

Rpurrw.« * l s l < t u : wirksamste Seife:

ff«.» fX211 la i lüS BirkoubalsamsßisG
& e > C W v l V 0 1 J »örgmann & Co. in
r , J ° h E v * s A Slu«* 2si und 40 kr.U ^ l b a o h W u t S 0 ^era Nachfolger

(2012) 17—17

to- ^ÄBaerdiohte"^229'2*

,wigendccken
S l n < i "» l)iliiRS

n|o!! r j
G r ß s scn und Qualitäten

j £ . ^ ' t ( : i s «" stets vorrilthig bei

Laibach «r. k < p i i v - Sn«»»»h"
D a o h . ^lenerBtraaao Nr. 15.

Josef Cotman
Anstreicher, Lackierer und

Schriftenmaler
Petersstrasse Nr. i — Petersstrasse Hr. 4
beehrt sich hiemit anzuzeigen,
dass er seine (3730)

Werkstätte eröffnet tat
und empfiehlt sich dern p. t. Pu-
blicum zu zahlreichen Aufträgen
unter Zusicherung billigster
und reellster Bedienung.

N e u ! Empfehle meinen nen ronHtruierten

Flaschen-Bier-Füllapparat
utiH Metall.

In 15 Minuten ist ein hal-

bes Hektoliter al^ezo^en.

I*rciw «ICH Apparate»

II. 5*—. Versandt ge '̂cn

bar oder Nachnahme. Zu

beziehen beim Eigenthümer

des Apparates

Johann Mann
*;, Graz, Sparberbachgasso 10.

(3438) 12—4 Prospecte franco.

Gelddarlehen
, von fl. 50 aufwärts erhalten gegen massige

Zinsen Personen jedes Standes discret und

schnell, rückzahlbar in 30 monatlichen oder

10 vierteljährigen Raten. Anfragen mit drei

Retounnarkeu an den „Bank- und finan-
ziellen Wegweiser", Budapest, VI.,
Bajzagasse Nr. 21. (3707) 17—3

Fettleibigkeit
nnl die Verfettung Her inneren Organe

begleitet von Athomnoth, BlutHUmuiigen, llerz-
^ _ _ schwächn, hekiiujpst imin «icher durch dea
V ^ Uobniuch der kain. liath

•m Ĵ JL ni'i onbnder

Xleduction spülen
olme l.ORondcre Diüt u. ohne licriisahchindorung.
Nur ccUl ftui dor Mttrlcnbador Adler •Apotheke, mil

di'n M*rkun:

^ ^ ^ th«k«o.

Preis pro Schachtel 2 fl. — In Lalbaoh

bei Herrn O. Pioooli. (867) 8—4

PreiseoumntH für k. k. Staatsbeamte gratis.

Dank und Anempfehlung.
Meinen hochgeehrten p. t. Kunden für das mir bisher geschenkte

Vertrauen dankend, empfehle mich für weiterhin zur Anfertigung aller

in mein Fach einschlagenden Artikel nach der neuesten Facon; anerkannt

solide Arbeit .und massige Preise.

Besonder« habe loh die grösste Sorgfalt der netten

S F k. k. Staatsbeamten-Uniform 7 !
gewidmet, welohe stets solid, pünktlioh nnd genau naoh
Vorsohrift effectuiert wird; besorge auoh die dazu gehö-
rigen Artikel, als: Säbel, Paradehut und Kappen, zu den
Fabrikspreisen.

Für die hochwürdigen Herren Geistlichen habe immer die besten

Tücher, Toskings, Lasting u. s. w. vorräthig zur Anfertigung von Staats-

röcken, Talaren, Burnussen etc.

Achtungsvoll

F. Casermann
(a 120) 2(5—7 Bohellenburggasae Nr. 4.

Muster ans Wrlaiipen frratin.

M
us

te
r 

au
f 

V
er

la
ng

en
 g

ra
ti

s. M
aster au

f V
erlangen gratis.

Curort Krapina-Töplitz
in K/i-oatien

von der Za^orianer Hahn (Station Zabok-Krapina-Töplilz) 1 Stunde entfernt. Omnibus

bei jedftn Zuge. —- Sai ion bis Ende Ootober. -Wohnungspreise seit 1. September

um 25 Prooent ermässigt. Vorzüglich eingerichtete Curanstalt, mildes Klima,

prächtiges Obst etc. etc. (3677) 3—2

l'rei.scomauLs nebst. Zalilungshedingnisiscn für k. k. Staatsbeamte über

Uniformklei&er und Uniformsorten
versendet franco die

Uni fon i i i e rungs -AnNta l t - A - »zur K r i e p s m e d a i l l e »

Moriz Tiller & Co. Tfü? k. k. Hoflieferanten
Wien, VII., Mariahllferstrasse 32. ^2172; 1»

Wraz: Apothelc des Wendel in v. Trnlüczy, ^nd,ch°s"

W i e n : Apochelr dce V ic to r v. Trnlöezh «,,,m h»l. »r«n.
l>«c»«l" ,̂ »^>»,!ch chkmilche Favri l) , V.. Hllüdelt'Ulmerstrnljc N i . i i « :

Unübertrefflich für Zähne
«st

I. SaliCFl -MmiflwassBr
»rr l da« Ver»n-»en dfr .><«hnl und dclcl.
l>g> den üble» Gts«ch au« dem Vlunbe,

fl. Saljcyl-Zaliiplra1
nllarmli» delicb», wirtt sehr ersr<f<hen»
und macht dic Z >̂hne blcndtnd weist, » .«» lr

Obigr <,>,ncslli»i!c INi l lc l . lll>er wel<ie
viele DanksaLiüMN ewlicten, !<ihrl stet«
frisch am Vogel »ob vcr>ende! läglich pei

Post die

Apotheke Trnküczy
neben dem Rathhauje

in

Aaibach.
W i c n : Apothtle des I n l i n ö v. Trnlüczy ..,»m »oldenen « ^ «<.tt««..^v« ^ .

Vöwtii". VI I I , :̂ 'ic,s,ädl̂ stt«s!c Nr.3„; » ^ ^ VesteNUNaeN VvN NUb'

Wien: Wothclc des Vr. Dtto v. Trnloczy ..zum lnadtbfy' " " ' ' l ^ werden mit umgehender

m,. mabchtyplatz?ir. n. , Poft verfandt. (3319)3


